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Erneuerung 
Bündnis für den Mittelstand



Die Ausgangslage

Bestand Verkehrsunternehmen in Baden-Württemberg*:

„Der WBO 2026/2027“:

• 38  öffentliche Unternehmen 
• 3 gemischtwirtschaftliche
• 404 private Unternehmen 



WBO-Vorstand: 



WBO-Geschäftsstelle mit Sitz in Böblingen: 





Über 300 Betriebshöfe im Land- gefördert vom Land BW:





WBO: 
Unternehmen in der 3. / 4. / 5. Generation 
familiengeführt

zukunftsorientiert – (wenn ewig 
gestrig dann wären sie schon lange nicht mehr da!) 



Verkehrsunternehmen machen ÖPNV u. z.T. Touristik 

Aus dem Personenbeförderungsgesetz (PBefG) heraus-
Gewerberecht (Privat vor Staat, keine Überregulierung). 

Und ja: im System ÖPNV stecken neben Nutzerentgelten 
auch öffentliche Mittel. Zunehmend mehr in den letzten 
Jahrzehnten.  



Die Grundidee aus PBefG / EU-VO 1370?

• Sicherstellung eines fairen und transparenten Wettbewerbs
• wirtschaftlicher und effizienter Einsatz öffentlicher Mittel
• Qualitätssicherung und Leistungsanreize

Sind diese Ziele in der Praxis aus dem Fokus geraten? 



Von diesen Zielen sind wir vielerorts im Land weit entfernt! 



Stichwort: Vergabeverfahren



Die Unternehmerrealität: 

300 Seiten Vergabeunterlagen 
260 Bieterfragen
Pro Unternehmen 2 Berater und ChatGPT nötig 
Detailtiefe: Vorgabe von Fensterputzplänen Sommer/Winter, Ritzenaussaugvorgaben, 
Nassputzpläne, zu fahrende Geschwindigkeiten etc. 

Das Thema Vergabe hat eine Komplexität und eine Detailtiefe erreicht,
die strukturgefährdend ist. Und die Kosten dafür erst…

 Das ist durch nichts zu rechtfertigen  –
das Heft des Handelns muss wieder zurück zu den Stakeholdern! 



Die Herausforderungen

Gibt es zulässige Alternativen? Ja! 

unternehmensinitiierte Verkehre mit Allgemeiner 
Vorschrift (Art. 3 EU-VO 1370/2007)

Direktvergaben die dann auch strukturerhaltend 
wirken können (Art. 5 EU-VO 1370/2007), bei 
entsprechender Ausgestaltung. 

ganz schlanke Vergaben, bei entsprechender 
Ausgestaltung.  



Stichwort: Rollenverteilung



Wer macht Was und Wie machen Wir das, 
was wir machen sollen? 



Guter ÖPNV braucht…



Wir brauchen Partnerschaft im ÖPNV! 

Guter ÖPNV? Kann nur partnerschaftlich und regional 
entstehen. 
Wir brauchen einerseits einen Leistungsrahmen (wie z.B. 
Nahverkehrsplan) und Stabilität (durch BaWü-Index), auf 
der anderen Seite genügend unternehmerische Freiheit, um 
Erfahrung, Innovation und Wirtschaftlichkeit einzubringen.  
Mit der klassischen, einseitigen Ausschreibung ist dieses 
Ziel nicht zu erreichen. Hier findet keine Einbindung von 
Unternehmerkompetenz & auch kein Interessenausgleich 
statt. 



Wir brauchen Produktverantwortung im ÖPNV! 

Guter ÖPNV? Muss aus einer Hand produziert werden. Das 
ist ein Erfolgsrezept im Bereich Bus – die Leistung wird 
nicht aufgeteilt bzw. scheibchenweise „verhökert“. 

Exkurs Flottentransformation: Für die Ladeinfrastruktur 
heißt das: Sie gehört auf den Betriebshof und der 
Unternehmer kümmert sich um seinen Fuhrpark. So wie 
das auch in Kommunalbetrieben ganz selbstverständlich 
und auch und aus gutem Grund praktiziert wird. 
Das ist gelebte Produktverantwortung für das Produkt ÖPNV! 



Wir brauchen eine klare Rollenverteilung im ÖPNV! 

Guter ÖPNV? Braucht verteilte Rollen. Der Staat zahlt 
zuweilen viel Geld für den ÖPNV – das macht ihn aber nicht 
zum besseren Unternehmer. 
Unternehmen brauchen Gestaltungsräume und 
Verlässlichkeit. Betriebliche Angelegenheiten gehören 
nicht in Vergabeunterlagen. Nur so ist auch Innovation 
möglich!

DEREGULIERUNG statt ÜBERREGULIERUNG



Wir brauchen mehr Denken vom Zielbild her! 

Guter ÖPNV? Braucht gute Dienstleister vor Ort und 
zufriedene Nutzer. Kontinuität, Beständigkeit, 
Verantwortungsempfinden, Kostentransparenz.

Der Mittelständler vor Ort ist auch in Zeiten von 
Elektromobilität nicht der von der öffentlichen Hand zu 
fürchtende Monopolist! 
Er ist der Partner der so gut sein will, dass der Nutzer vor 
Ort zufrieden ist (sonst hört er sich das beim Bäcker an…) 
und er sein Unternehmen in die nächste Generation 
übergeben kann. Bei voller Transparenz. 



Wir brauchen eine verlässliche Finanzierung im ÖPNV! 

Guter ÖPNV? Braucht verlässliche Finanzierung. 
Wunsch: Kein (!) ÖPNV nach Kassenlage. 

Wirklichkeit: Wir haben weiterhin einen ÖPNV nach Kassenlage: 
Kosten steigen jährlich. Der BAWü-Index ÖPNV Straße bzw. verlängerte 
Genehmigungslaufzeiten sind da stabilisierend wichtig, lösen aber 
nicht das Einnahmeproblem. 
„Geldgeber des ÖPNV“ – Bund – Land –Aufgabenträger (Landkreise) – Kommunen sind 
unter finanziellem Druck 
Ländlicher Raum verkehrlich ohnehin schwächer - was ist dort die Baseline wenn es um 
Verkehrsabbau geht? 

Einfache Lösungen? Gibt es nicht! (On Demand/ Autonom…)



Die Lösung: 

ÖPNV deregulieren! 

Prüfen, wo der ÖPNV aktuell Geld „verliert“ 
(teure Vergabeverfahren, Doppelstrukturen, 
fehlende Anreize, Verwaltungsaufbau…).  
Dort mit wirtschaftlicher Denkweise 
deregulierend anpacken und ÖPNV 
effizient, transparent und stabil mit klarer Rollenverteilung
neu ausrichten. 



Die Zeit ist reif – für

Erneuerung 
BÜNDNIS FÜR DEN MITTELSTAND
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